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Vorwort und Danksagungen

Die Wissensproduktion zu Migration ist ein heikles Geschäft. Jede Daten‍
erhebung, jede Interpretation von Befunden steht in diesem hoch emo‍
tionalisierten Politikfeld unter dem Verdacht, mehr oder weniger ver‍
deckt ideologische Ziele zu verfolgen. Um dem entgegenzuwirken, gilt 
es, die Entstehungsbedingungen von Forschung transparent darzulegen. 
Dazu gehört auch ein Blick auf die jeweilige Projektarchitektur einer 
Studie. Im vorliegenden Fall handelt es sich um ein Forschungsprojekt, 
das seit November 2022 von der Migration Policy Research Group der 
Universität Hildesheim in Kooperation mit dem Ministerium für Sozia‍
les, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg durchgeführt wird. 
„In Kooperation“ bedeutet dabei einerseits, dass es sich nicht um Auf‍
tragsforschung handelt, bei der Wissenschaftler:innen ein Werk abliefern, 
das von den Auftragnehmer:innen abgenommen werden muss. Anderer‍
seits wurde die Studie aber auch nicht als klassische Projektförderung 
durchgeführt, bei der die Forschenden finanzielle Mittel für ein eigenes 
Vorhaben erhalten würden – ohne ein Steuerungsinteresse des Ministe‍
riums. Stattdessen entspricht das gewählte Instrument der Kooperation 
der Tatsache, dass beide Projektpartner, Universität und Ministerium, ei‍
gene Interessen an der Erstellung der Studie hatten: Das Ministerium kam 
mit dem Projekt einer Vereinbarung aus dem Koalitionsvertrag nach, die 
Universität konnte Forschungsinteressen rund um die Integrationsarbeit 
in ländlichen Räumen nachgehen. Die Beteiligung des Ministeriums be‍
schränkte sich in dieser Konstellation nicht auf die Finanzierung, sondern 
beinhaltete zusätzlich eine intensive inhaltliche, transdisziplinäre Zusam‍
menarbeit. In regelmäßigen Steuerungsgruppensitzungen, bei denen Mi‍
nisterium und Universität paritätisch vertreten waren, wurden zentrale 
Meilensteine des Vorhabens besprochen und entschieden. Forschungser‍
gebnisse wurden diskutiert, mussten aber nicht durch das Ministerium 
„freigegeben“ werden. Die Freiheit von Forschung blieb somit jederzeit 
gewahrt.

Eine solche Projektarchitektur ist keineswegs der Standard in der Mi‍
grationsforschung und erforderte von allen Seiten, einander trotz un‍
terschiedlicher professioneller und organisationaler Kontexte Vertrauen 
und Verständnis entgegenzubringen. Dies ist im vorliegenden Fall über‍
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Vorwort und Danksagungen 

aus gut gelungen. Unser Dank als Autor:innen gilt daher in besonderer 
Weise Birgit Locher-Finke, Sebastian Altemüller und Fabian Sprengholz 
aus dem Sozialministerium für die nicht nur vertrauensvolle, sondern 
auch inhaltlich äußerst gewinnbringende Zusammenarbeit. Ein fachlicher 
Austausch zum Projekt fand auch in unserer Hildesheimer Forschungs‍
gruppe statt, und hier besonders mit Danielle Kasparick, die als zusätzli‍
ches Steuerungsgruppenmitglied der Universität fungierte. Ihr, aber auch 
dem gesamten Hildesheimer Team sind wir zu Dank für wichtige Impulse 
verpflichtet, ebenso wie den studentischen Mitarbeitenden Hannes San‍
der, Björn Steinführer und Hannah Ewe.

Ein wichtiges Element der Studie stellt die Erreichbarkeitsanalyse von 
Integrationsinfrastruktur dar, die wir in Kooperation mit dem Thünen-
Institut für Lebensverhältnisse in ländlichen Räumen durchführen konn‍
ten. Das Thünen-Institut ist eine Ressortforschungseinrichtung des Bun‍
des und war bereits in der Vergangenheit enger Kooperationspartner der 
Universität Hildesheim (Mehl et al., 2023). Es ist der langjährigen Vorar‍
beit der dortigen Kolleg:innen zu verdanken, dass wir unsere Analysen 
im Rahmen der Dateninfrastruktur und Darstellungsmöglichkeiten des 
einschlägigen „Thünen-Landatlas“ durchführen und professionelles Kar‍
tenmaterial erstellen konnten. Wir möchten uns daher insbesondere bei 
Johanna Fick und Stefan Neumeier für die unkomplizierte und ertragrei‍
che Zusammenarbeit bedanken.

Ein besonderer Dank gilt darüber hinaus den zahlreichen engagier‍
ten Mitarbeitenden in den Landratsämtern aller 35 baden-württember‍
gischen Landkreise, die uns im Rahmen des Projekts umfangreiche In‍
formationen zu vorhandenen Integrationsstrukturen und Angeboten zur 
Verfügung gestellt haben, beziehungsweise diese für uns neu recherchier‍
ten – oftmals mit intensiver Unterstützung aus den jeweiligen kreisange‍
hörigen Kommunen. Ihre Bereitschaft, das Projekt trotz hohen Arbeits‍
aufkommens so intensiv zu unterstützen, war ein zentraler Bestandteil des 
Projekterfolgs. Für wertvolle Unterstützung beim Feldzugang bedanken 
wir uns auch bei zahlreichen weiteren Personen, etwa aus dem Landkreis‍
tag, dem Landesverband kommunaler Migrantenvertretungen oder von 
der Plattform Kompetenz Kommunale Integrationsarbeit der Universität 
Konstanz.

Im Fokus der vertiefenden Feldphase standen dann vier Landkreise. 
Den dortigen Integrationsbeauftragten und Koordinator:innen des Inte‍
grationsmanagementprogramms danken wir ausdrücklich für ihre enga‍
gierte Mitwirkung: Sie waren unsere ersten Ansprechpersonen, haben den 
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Zugang zu lokalen Akteur:innen wesentlich erleichtert und unterstütz‍
ten das Forschungsteam nicht nur bei der Koordination der Interviews, 
sondern auch ganz praktisch – etwa durch Fahrten zu entlegenen länd‍
lichen Orten. Dieses Maß an Unterstützung ist nicht selbstverständlich 
und verdient besondere Anerkennung. Unser herzlicher Dank gilt allen 
Interviewpartner:innen auf Landes-, Kreis- und Gemeindeebene, in Ver‍
waltungen, bei Wohlfahrtsverbänden oder in Vereinen, die ihre Zeit, ihre 
Erfahrungen und ihr Fachwissen mit uns geteilt haben. Ein besonderer 
Dank geht nicht zuletzt an die Migrant:innen, die uns teilweise sehr per‍
sönliche Einblicke in ihre Lebensrealitäten und ihre Perspektiven auf Teil‍
habe ermöglicht haben.

Wir hoffen sehr, dass wir mit dem vorliegenden Bericht all unseren 
Gesprächs- und Kooperationspartner:innen sowie ihrem großen Enga‍
gement für Integrationsarbeit in ländlichen Räumen annähernd gerecht 
geworden sind. Sofern uns trotz der großartigen Mitwirkung ebenso zahl‍
reicher wie unterschiedlicher Personen Fehler unterlaufen sind, sind diese 
selbstverständlich nur uns allein zuzurechnen. Und wo unsere Interpre‍
tationen lokaler Realitäten von denen anderer Expert:innen abweichen, 
freuen wir uns über eine Kontaktaufnahme. Letztlich handelt es sich bei 
jeder noch so gewissenhaft erstellten Studie nur um eine Perspektive 
auf die soziale Wirklichkeit ländlicher Integrationsarbeit. Lebendig und 
aktuell bleibt das Wissen zu Migration in den ländlichen Räumen Ba‍
den-Württembergs nur durch den dauerhaften, intensiven Austausch.

Hildesheim, im Oktober 2025
Zeynep Aydar & Hannes Schammann
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